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Vorwort

Das Jahr 2010 ist wie im Fluge vergangen. Nun heißt es Bilanz zu 
ziehen. Der nachfolgende Bericht soll über die Spen ger Feuerwehr 
informieren und einen Einblick in die Geschehnisse des Jahres 2010 
geben. Die Löschgruppe Bardüttingdorf der Freiwilli gen Feuerwehr 
Spenge konnte ihr 120-jähriges Jubiläum feiern; die  Baumaßnahme 
für den Neu-Umbau am Gerätehaus in Hücker-Aschen wu rden be-
gonnen. Aktuelle Informationen über die Spenger Feu erwehr sind 
stets auch im Internet unter www.feuerwehr-spenge.de erhältlich.

Einsätze

Einsatzmäßig war das Jahr 2010 ein relativ ruhiges Jahr. Gegenüber
dem Vorjahr sind die Einsatzzahlen rückläufig. Als bemerkenswerte 
Einsätze sind sicherlich der Flugzeugabsturz im Apr il mit zwei tödlich 
verletzen Spenger Mitbürgern und ein Großfeuer in d en Frühstunden 
des Heiligabend mit extremem Schneefall zu nennen. Aber auch im 
August der Extremstarkregen von 160mm Niederschlag in 24 Stun-
den in unserer Region stellte die Feuerwehr vor völ lig neue Heraus-
forderungen. Zu insgesamt 155 Einsätzen wurde die Freiwillige 
Feuerwehr der Stadt Spenge gerufen. Im Jahr davor w aren es noch 
172 Einsätze gewesen. Die Zahl der Brandeinsätze is t mit 15 im Ver-
gleich zum Vorjahr (18) gesunken. Nur 9,7 Prozent d er gesamten 
Einsätze galten der Brandbekämpfung. Von den 15 Bra ndeinsätzen 
waren dreizehn Feuer so genannte Kleinbrände, ein M ittelbrand und 
einen Großbrand zu verzeichnen. Die Schadensumme al ler Brandein-
sätze belief sich auf ca. 205.000 €. Weitaus höher ist jedoch auch in 
diesem Jahr die Summe der Sachgüter, welche durch d ie Anstren-
gungen der Feuerwehr beschützt werden konnte. Im Be reich der 
technischen Hilfeleistung waren insgesamt 123 Einsä tze zu verzeich-
nen. In 2010 waren zahlreiche Hochwassereinsätze zu  verzeichnen. 
Diese Zunahme gegenüber dem Vorjahr ergibt sich im Wesentlichen 
aus den vermehrten Einsatzzahlen im Bereich der Unw ettereinsätze. 
79,3 Prozent der gesamten Einsätze galten den Hilfe leistungseinsät-
zen. Diese Trendwende, dass die Hilfeleistungseinsä tze in den letz-
ten Jahren zugenommen haben, hat sich auch im Jahr 2010 fortge-
setzt. Erwähnenswert ist noch, dass die Feuerwehr d er Stadt Spenge 
im Verlauf des Jahres mehrfach in Nachbarstädten di e dortigen Feu-
erwehren bei großen Einsatzlagen unterstützen musst e. 
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Die Einsätze gliedern sich im Einzelnen wie folgt: 
(Zahlen des Vorjahres in Klammern) 

15 (18) Brandeinsätze
! davon 13 (16) Kleinfeuer (mit Feuerlöscher, Kübelspritze oder 

1 C-Rohr gelöscht, z.B. PKW-Brand, Brand eines Müll containers) 
! davon 1 (2) Mittelbrände (mit 2 oder 3 C-Rohren bei  

ca. 200-300 l Wasser/Minute) gelöscht (z. B. Wohnun gsbrand)) 
! davon 1 (0) Großbrand (mit mehr als 3 C-Rohren gelöscht)

2 (1) Brandsicherheitswachen 

123 (140) Technische Hilfeleistungen 
! davon 4 (4) Verkehrsunfälle 
! davon 0 (2) Tierrettungen 
! davon 28 (64) Insekteneinsätze 
! davon 8 (26) Menschen in Notlagen (z.B. bewusstlose  Person hin-

ter verschlossener Tür) 
! davon 9 (15) Einsätze im Bereich Gefährlicher Stoff e und Güter 

einschl. Ölspuren  
! davon 59 (21) Hochwasser- und Sturmeinsätze (Wasser  im Keller, 

überspülte Fahrbahn, Baum auf Fahrbahn gestürzt) 
! davon 14 (8) sonstige Hilfeleistungen (z.B. Unterst ützung Ret-

tungsdienst , Tragehilfe usw. ) 

14 (14) Fehlalarme
! davon 14 Alarme durch Brandmeldeanlagen in Firmen, Alten-

heimen oder Schulen
! böswillige Alarme waren im Jahr 2010 nicht zu verze ichnen 

Die meisten Einsätze waren für die Feuerwehr Routin eeinsätze. Zu 
den nicht alltäglichen Einsätzen gehörte der Abstur z eines Ultra-
leichtflugzeugs, die Belüftung einer großen Teichfl äche gegen ein 
bevorstehendes Fischsterben, ein Großbrand einer Sc heune, welche 
als Lagerhalle genutzt wurde, bei einer extremen Wi nterwetterlage 
wie man sie nur aus den achtziger Jahren kennt. Ung ewöhnlich war 
sicherlich auch ein Einsatz, um die Dachfläche eine s städtischen Ge-
bäudes von der Schneelast zu befreien. Auch das Bes eitigen mehre-
rer Ölspuren durch das gesamte Stadtgebiet sorgte f ür Arbeit. 

Insgesamt dokumentieren die Einsatzberichte den Ruf  der Feuer-
wehr als helfende Einrichtung bei nahezu allen (un) möglichen Not-
fällen.

Bei den Einsätzen waren 10 (25) Personen zu verzeic hnen, die ent-
weder verletzt oder erkrankt waren. Auch im Jahr 20 10 waren aber-
mals 4 (2) Todesfälle zu verzeichnen. 
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Wassereinsatz in einer Sprinklerzentrale     Wasser einsatz bei winterlichen Temperaturen 

Feuer Stufe I  (Waldbrand)    Feuer Stufe I (Holzst apelbrand) 

Feuer Stufe I (PKW-Brand)        Verkehrsunfall mit  eingeklemmte Person 

    Übergabe der mobilen Rauchgasverschlüsse                  Feuer Stufe I (Flächenbrand) 
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    Überörtliche Hilfe in Enger (Feuer Stufe III)          Besuch der Interschutz-Messe in Leipzig 

     Allgemeine Hilfeleistung (Ausleuchtung)             Betriebsstoffe auf Fahrbahn (Ölspur) 

Übung „Weserwelle „ 2.Bereitschaft der BzR. DT     Betriebsstoffe auf Fahrbahn (Ölspur) 

Absturz Kleinflugzeug  (Feuer Stufe II)        Voll brand einer Scheune (Feuer Stufe IV) 
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   Unwettereinsatz im gesamten Stadtgebiet       Wa ssereinsatz  Stufe IV 

    Unwettereinsatz Bildaufnahme: 09:15 Uhr              Wasserstand ca. 2 Stunden später 

  Allgemeine Hilfeleistung (Gebäudesicherung)       Überörtliche Hilfe im Melle (Unwettereinsatz) 

       Allgemeine Hilfeleistung ( Schneelast)       Übung „Weserwelle „ 2.Bereitschaft der BzR. DT 
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Personal

Die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Spenge besteht aus zwei Lösch-
zügen (Spenge und Lenzinghausen) und drei Löschgrup pen (Bardüt-
tingdorf, Wallenbrück und Hücker-Aschen). Die Unter schiede erge-
ben sich aufgrund der Personalstärke und der techni schen Ausstat-
tung. Insgesamt sind 156 Feuerwehrleute aktiv im Ei nsatzdienst eh-
renamtlich tätig, 46 sind Mitglied der Ehrenabteilung, 59 Mitglieder 
zählt die Jugendfeuerwehr. Hauptberufliche Kräfte s ind nicht zu ver-
zeichnen. Die Entwicklung der Zahl der Aktiven kann  folgendem 
Schaubild entnommen werden: 

Entwicklung der Zahl der aktiven Feuerwehrmitgliede r 2010 
Einheit Soll-

stärke 
31.12.2008 31.12.2009 31.12.2010 Bewegung in % 

2009 -2010 

Spenge 52 53 50 47 - 6,0 % 

Lenzinghausen 40 39 39 40 + 2,5 % 

Bardüttingdorf 24 19 19 19 k.v.

Wallenbrück 24 24 26 25 - 3,8 % 

Hücker-Aschen 24 25 24 25 + 4,0 % 

INSGESAMT 164 160 158 156 - 1,3  % 

Personalentwicklung von 2001 bis 2010

Personalstand 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010
                      
Gesamt 157 159 165 159 160 158 160 160 158 156

Übersicht - Personal
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Aus dem Schaubild wird ersichtlich, dass sich die M itgliederstärke 
der Einsatzabteilung auch im Jahr 2010 geringfügig vermindert hat. 
Fortzüge und Ausscheiden von Aktiven aufgrund des E rreichens der 
Altersgrenze konnten nicht ganz durch Neueintritte oder Übernah-
men aus der Jugendfeuerwehr ausgeglichen werden. Se it 1988 ist 
die Feuerwehr bemüht, ihre Personalstärke zu erhöhe n. Waren da-
mals 117 Aktive zu verzeichnen, so liegt die Zahl h eute mit 156 Ak-
tiven deutlich höher. Es ist aber festzustellen, da ss sich die Anzahl 
der im Alarmfall anwesenden Feuerwehrkräfte trotz g estiegener Mit-
gliederzahl auf dem Niveau von 1990 bewegt.  

Starke Pendlerbewegungen und ein anderes mobileres Freizeitver-
halten machen auch vor der Feuerwehr nicht halt. Bu ndesweit ist 
nach wie vor bei vielen Feuerwehren weiterhin eine teils starke Ab-
wärtsentwicklung festzustellen. Zukünftig wird wohl  auch die Bevöl-
kerungsdemografie die Mitgliederzahlen der Freiwill igen Feuerwehr 
in der Stadt Spenge beeinflussen. Obwohl die genere lle Sollstärke 
bei fast allen Einheiten erreicht wurde, sind insbe sondere tagsüber 
aufgrund der hohen Pendlerzahl immer weniger Feuerw ehrleute „vor 
Ort tätig“ und stehen somit in einer annehmbaren Ze it nicht zur Ver-
fügung. Nach dem von der Stadt Spenge verabschiedet en Brand-
schutzbedarfsplan wird die Sollstärke der Einheiten  zukünftig noch 
mehr als bislang an den vorgegebenen Zeiten der Sch utzzieldefiniti-
on zu messen sein, also an dem gerätehausnahen Wohn ort bzw. Ar-
beitsort der Feuerwehrmänner (SB).  

Die Sollstärke der Einheiten berechnet sich nach de n im Einsatzfall 
zu besetzenden Positionen und berücksichtigt, dass von den ehren-
amtlich tätigen Feuerwehrleuten in den Abendstunden  und an Wo-
chenenden ungefähr 40 Prozent der Gesamtstärke in d er geforderten 
Zeit verfügbar sind. Der Rest ist z. B. berufstätig, hat Urlaub, ist 
krank oder sonst nicht abkömmlich. Während in der Z eit außerhalb 
der üblichen Arbeitszeit die Spenger Feuerwehr in d er Regel auf ge-
nügend Personal in den einzelnen Einheiten zurückgr eifen kann, 
sieht es tagsüber während der Arbeitszeit weiterhin  erheblich 
schlechter aus. Dies ist im Wesentlichen auf die ge ringe Zahl der Ar-
beitsplätze am Ort zurückzuführen. 
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Auch weiterhin gelten lediglich die Löschzüge Speng e und Lenzing-
hausen als tagesalarmsicher. Einsatztaktisch hat di es dazu geführt, 
dass je nach Schadenereignis tagsüber sofort nach E ingang der Mel-
dung ggf. bis zu vier Einheiten alarmiert werden.

Im Wesentlichen hängt die Erreichung der Zeitvorgab en von folgen-
den Sachverhalten ab: 

! Örtliche Lage der Einsatzstelle (Kernstadt oder Ort steile) 
! Zeitliche Gegebenheit (Werktags während der Arbeits zeit oder 

Abendstunden)

Während die geforderten Zeiten in den Ortsteilen Sp enge und Len-
zinghausen überwiegend eingehalten werden können, s ind bei 
Einsätzen in den übrigen Ortsteilen vor allem tagsü ber Defizite fest-
zustellen. Der Anfahrtsweg der Löschzüge Spenge und  Lenzinghau-
sen ist zu weit, die Löschgruppen Bardüttingdorf, W allenbrück und 
Hücker-Aschen nach wie vor nicht tagesalarmsicher. Dies wird sich 
wohl auch in den nächsten Jahren nicht verbessern.

Dank sei an dieser Stelle wiederum den Arbeitgebern  gesagt, die ih-
re Mitarbeiter im Alarmfall freistellen. Trotz der Übernahme des Ver-
dienstausfalles durch die Stadt Spenge und gesetzli cher Regelung ist 
dies heutzutage nicht mehr selbstverständlich. Eine  Stärkung des 
Ehrenamtes gerade auch in diesen Belangen ist nicht  nur wün-
schenswert sondern dringend notwendig.

Im Vordergrund für die Arbeit der nächsten Jahre wi rd sicherlich 
weiterhin die Bemühungen um eine Erhöhung der Perso nalstärke der 
Einsatzabteilung stehen müssen. Interessenten für d en Feuerwehr-
dienst sind ab dem 18. Lebensjahr gern gesehen und können sich 
mit dem örtlichen Einheitsführer oder mit dem Leite r der Feuerwehr 
in Verbindung setzen. 
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Fahrzeuge und Geräte

An Fahrzeugen und Anhängern stehen zur Verfügung: 

Löschzug Spenge:
1 Einsatzleitwagen 
1 Löschgruppenfahrzeug 24 
1 Löschgruppenfahrzeug 16 
1 Gerätewagen Technische Hilfeleistung I 
1 Gerätewagen Technische Hilfeleistung II 
1 Mannschaftstransportfahrzeug 
1 Pulverlöschanhänger mit 250 kg Löschpulver 

Löschzug Lenzinghausen

1 Löschgruppenfahrzeug 16/12 
1 Löschgruppenfahrzeug 16 TS 
1 Gerätewagen Umweltschutz 
1 Mannschaftstransportfahrzeug 
1 Pulverlöschanhänger mit 250 kg Löschpulver 

Löschgruppe Bardüttingdorf
1 Löschgruppenfahrzeug LF 10/6 
1 Mannschaftstransportfahrzeug 

Löschgruppe Wallenbrück
1 Tanklöschfahrzeug 16/25 
1 Tragkraftspritzenfahrzeug 
1 Mannschaftstransportfahrzeug 
1 Feldkochanhänger 

Löschgruppe Hücker-Aschen
1 Löschgruppenfahrzeug 8/6 
1 Wechselbehälterfahrzeug (GW-Logistik) 
1 Mannschaftstransportfahrzeug 
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Beschaffungen

Für die Feuerwehr der Stadt Spenge konnten im Jahr 2010 folgende 
Beschaffungen getätigt werden: 

Mit der Beschaffung von Bewegungsmeldern für die At emschutzge-
räteträger wird das Konzept für den sicheren Atemschutzeinsatz auf 
Stadtebene umgesetzt. Gemäß den geltenden Prüfvorsc hriften wur-
den zwei Chemikalienschutzanzüge für den Löschzug S penge-Mitte 
beschafft, weil die 15 Jahre alten CSA-Anzüge ausge sondert werden 
mussten. Die Umsetzung des neuen Konzepts im Bereic h des modu-
laren Rettungstrupp-Systems der Feuerwehr Spenge ka m mit der 
Beschaffung von zwei Rückweg-Führungs-Funkleinen fü r den 2-
Meter-Einsatzstellenfunk in den Einheiten Lenzingha usen und Spen-
ge-Mitte ein gutes Stück voran. Für den Löschzug Le nzinghausen 
wurde eine leistungsstarke Tragkraftspritze vom Typ  Fox III be-
schafft, weil das 25 Jahre alte Vorgängermodell nic ht mehr dem 
heutigen Stand der Technik entsprach. 

Anzahl Ausrüstungsgegenstände

35   Bewegungsmelder motionScout  Ausf.: K-T-R 
2   Chemikalienschutzanzüge Isotemp 4000 
1   Maskentrockenschrank Dräger MTS 2 
6   Zurrgurte für LKW-Logistik 
70   Safeline Speedsafe N5 Schnittschutzhandschuhe 
2    Handscheinwerfer HSE 7  incl. KFZ-Ladehalterun g 
1   Feuerlöschkreiselpumpe PFPN 10-1500 Typ: Fox II I 
2   Rückweg-Führungs-Funkleinen 
2   Funkgeräte Motorola GP 360 FuG11b 
1   Steckleiter-Verbindungsteil 
2   Steckleiter – Oberteile aus Holz EN 1147 
1   Stromerzeuger 3KVA 
1   Korbtrage Kunststoff 
6   Druckluftflaschen-Transportbehälter 
16   Feuerwehrleinen FL 30-K 
2   mobile Rauchgasverschlüsse 
2   Rettungshauben MSA RepiHood 
10   Atemschutzmasken Panorama Nova 
4   Dräger Lungenautomaten PSS 
600   Sandsäcke aus Chemiefasergewebe 
1   Drahtseil 10m  
1   Einreißhaken 2,5m einteilig 
2   Schlauchbrücken Ausf. Holz 
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Für  die  Stadt  Spenge  nahm der Leiter der Spenger  Feuerwehr,  
Thomas Reschke, drei  mobile  Rauchverschlüsse  ent gegen  und 
dankte der Provinzial Versicherung für ihr großzügi ges Engagement. 
Zwei weitere Rauchverschlüsse wurden von der Stadt Spenge be-
schafft, so das in jeder Einheit im Stadtgebiet ein mobiler Rauchver-
schluss vorgehalten wird.  

Zu bemerken ist, dass fast alle Geräte und Fahrzeug e der Freiwilli-
gen Feuerwehr der Stadt Spenge von Feuerwehrleuten ehrenamtlich 
neben ihrem eigentlichen Feuerwehrdienst gewartet u nd repariert 
werden. Nur in einigen Fällen müssen Fachwerkstätte n aufgesucht 
werden. Infolge der immer zahlreicher werdenden Vor schriften wird 
es jedoch zunehmend schwieriger, die Arbeiten ehren amtlich zu be-
wältigen. Ob dieses auch in Zukunft noch in diesem Ausmaß auf eh-
renamtlicher Basis umgesetzt werden kann, wage ich zu bezweifeln. 
Wie in jedem Jahr wurden auch Verbesserungsvorschlä ge durch 
Umbauten und Ergänzungen an Fahrzeugen und Geräten in Eigenhil-
fe umgesetzt.

Brandschutzbedarfsplan

Aufgrund des neuen Feuerschutz- und Hilfeleistungsg esetzes wurde 
erstmalig im Jahr 2002 festgelegt, was die Feuerweh r leisten soll 
und was der Bürger letztendlich von der Feuerwehr e rwarten kann. 

Nach der Schutzzieldefinition des Brandschutzbedarf splans der Stadt 
Spenge muss die Feuerwehr sicherstellen, dass in der Regel acht Mi-
nuten nach dem Notruf sechs Feuerwehrmänner (SB) mi t dem ent-
sprechenden Gerät vor Ort sind. Sie sind in erster Linie zur Men-
schenrettung vorgesehen. Vier weitere Feuerwehrmänn er (SB) müs-
sen in weiteren zwei Minuten vor Ort sein. Sie soll en eine zweite 
Rettungsmaßnahme durchführen. Sechs Feuerwehrleute müssen in 
weiteren 3 Minuten (13 Minuten nach Alarmierung) na chgerückt 
sein. Sie dienen der Unterstützung und sind vor all em für die Brand-
bekämpfung vorgesehen. Dieses unter der Annahme ein es ausge-
dehnten Wohnungsbrandes entwickelte Modell ist auch  auf Einsätze 
der technischen Hilfeleistung übertragbar.

Der Erreichungsgrad der o.a. Werte wurde durch den Rat der Stadt 
Spenge auf 80 Prozent festgelegt. 

Das im Brandschutzbedarfsplan festgelegte Schutzzie l wurde im Jahr 
2010 in 82,00 Prozent aller zeitkritische Einsätze erreicht.  
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Eintreffen des ersten Fahrzeuges (Besatzung 6 FM) i n 8 Minuten 
nach der Alarmierung :

Erreichungsgrad im Jahr 2010:       82,00 Prozent
Erreichungsgrad im Jahr 2009:        87,50 Prozent 

Finanzen

Die Einführung des Neuen Kommunalen Finanzmanagemen ts (NKF) 
mit dem Haushaltsjahr 2007 hat mehr Transparenz in den städti-
schen Haushalt gebracht. Die Feuerwehr als städtisc he Einrichtung 
kostet natürlich auch Geld. So beliefen sich die Au sgaben in dem 
Produktbereich Sicherheit und Ordnung der Produktgr uppe Brand- 
und Katastrophenschutz bei den Betriebskosten und d en Investiti-
onskosten im Jahr 2010 auf insgesamt 357.500,00 € . Wenn man die 
Gesamtkosten der Feuerwehr für das Jahr 2010 auf die  pro Kopfzahl 
der Stadt Spenge umlegt liegt der Faktor bei 24,65 € pro Einwohner.  
Dafür wird dem Bürger in Spenge ein allgemeingültig er Standard an 
Sicherheit durch eine leistungsfähige Freiwillige F euerwehr geboten. 

Gerätehäuser

Im November 2009 hat der Rat der Stadt Spenge den B eschluß ge-
fasst, dass aus Mittel des Konjunkturpakets II der Umbau/Neubau 
von dem Gerätehaus Hücker-Aschen finanziert werden soll. Ein Pla-
nungsauftrag wurde an einen Architekten vergeben un d im Juni 
2010 begannen die Arbeiten. Voraussichtlich soll di e Baumaßnahme 
im Sommer 2011 abgeschlossen sein. 

Jugendfeuerwehr

Die Mitgliederzahl der Jugendfeuerwehr lag im Jahr 2010 bei 59 
Jungen und Mädchen. Drei Jugendgruppen zählt die Sp enger Ju-
gendfeuerwehr derzeit: Spenge-Mitte (Ausrückebereic h Spenge/19 
Mitglieder), Spenge-Süd (Ausrückebereiche Lenzingha usen, Bardüt-
tingdorf und Wallenbrück/24 Mitglieder) und Spenge- Nord (Ausrü-
ckebereich Hücker-Aschen/16 Mitglieder). Stand Dez.2010 
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Rettungsdienst

Der Rettungsdienst ist eine Einrichtung des Kreises  Herford. Histo-
risch begründet hat jedoch die Feuerwehr der Stadt Spenge dem Ret-
tungsdienst immer eine große Bedeutung beigemessen.  Vor der 
Funktionalreform war nämlich die Stadt Spenge Träge r des Rettungs-
dienstes. Auch die Mitgliedschaft eines Teils der R ettungsassistenten 
in der Feuerwehr dokumentiert die enge Zusammenarbe it der Ein-
richtungen. Durch die Umsetzung des Rettungsdienstb edarfsplanes
ergibt sich folgende rettungsdienstliche Grundverso rgung mit einem 
Rettungswagen (rund um die Uhr besetzt) und einem z weiten Ret-
tungswagen (tagsüber besetzt) sowie einen Krankentr ansportwagen. 
Die Rettungswache Spenge fuhr im Jahr 2010 insgesam t 3522 Ein-
sätze, also über 9 Einsätze täglich. Beschäftigt wa ren im Jahr 2010 
sechzehn hauptamtliche Rettungsassistenten und ein Praktikant. Die 
in der Feuerwehr ehrenamtlich tätigen Rettungsassis tenten der Ret-
tungswache Spenge und weitere Mitglieder der Freiwi lligen Feuerwehr 
Spenge, die hauptberuflich als Berufsfeuerwehrmänne r in anderen 
Städten Dienst verrichten, haben sich zu einer Schn elleinsatzgruppe 
Rettungsdienst zusammengefunden, die insgesamt 18 M itglieder ver-
zeichnet. Sie besetzen bei Großschadenereignissen u . a. die nicht be-
setzten Rettungsmittel der Rettungswache Spenge und sind mit für 
den Betrieb des Behandlungsplatzes zuständig. 

Für den Massenanfall Verletzter und Erkrankter (MAN V) hat der Kreis 
Herford Leitende Notärzte (LNA) bestellt. Im Einsat zfall wird einer 
von ihnen dann aus der Bereitschaft durch die jewei lige Feuerwehr 
zum Einsatzort gefahren. Dieser Bereitschaftsdienst  wird seit Jahren 
von den beiden Löschzügen Lenzinghausen und Spenge- Mitte der 
Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Spenge geleistet. Im Einsatzfall wird 
im Rahmen der Einsatzplanungen MANV der Transport f ür den Lei-
tenden Notarzt zur Einsatzstelle übernommen. 

Brandschutzerziehung

Die Brandschutzerziehung ist Teil des vorbeugenden Brandschutzes. 
Anforderungsgemäß führt die Freiwillige Feuerwehr d er Stadt Spen-
ge entsprechende Schulungen durch und beantwortet A nfragen rund 
um den Brandschutz. Auch im letzten Jahr wurden Unt erweisungen 
in Kindergärten und Schulen durchgeführt.

Die Einführung einer Rauchmelderpflicht für Wohngeb äude in NRW 
wird von der Feuerwehr Spenge ausdrücklich unterstü tzt. Leider 
fehlt es der Landesregierung an dem unerlässlichen Nachdruck bei 
der Verabschiedung der notwendigen Gesetze. 
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Ausbildung

Wie in jedem Jahr nahm auch 2010 die Aus- und Fortb ildung einen 
breiten Raum ein. Neben den Dienstabenden in den Ei nheiten wur-
den zahlreiche Lehrgänge und Fortbildungsmaßnahmen auf Stadt- 
Kreis- und Landesebene besucht.

Auf Stadtebene wurde ein Truppmann-Lehrgang (Modul 1 und 2) mit 
16 Teilnehmer von der Feuerwehr Spenge und 14 Teiln ehmer der 
Feuerwehr Enger durchgeführt. Die Löschgruppe Walle nbrück ver-
brachte ein Wochenende auf dem Übungsgelände des In stitutes der 
Feuerwehr in Münster. 

Auf Bezirksebene nahmen 18 Kameraden in Petershagen  an einer 
Großübung mit der II. Bereitschaft der Bezirksreser ve Detmold auf 
einem Übungsplatz der Bundeswehr teil. Die Übung st and unter der 
Devise „ Weserwelle „ und es wurde eine Hochwasserl age an der 
Weser mit mehr als 900 Einsatzkräften alle Hilfsorg anisationen im 
großen Stil geübt. 

Auf Kreisebene nahmen 68 Feuerwehrleute an verschie denen Lehr-
gängen (Atemschutz, Sprechfunker, Technische Hilfe,  Technische 
Hilfe-Wald, Maschinisten, Truppführer, ABC-Einsatz)  teil, die zwi-
schen zwei und fünf Wochen dauern. Am Institut der Feuerwehr in 
Münster wurden 30 Seminare und Lehrgänge besucht. A lle Lehrgän-
ge bis auf die Landeslehrgänge absolvieren die Feue rwehrleute an 
Abenden und Wochenenden, also in ihrer Freizeit.

Bei dem jährlich auf Kreisebene durchgeführten Leis tungsnachweis 
belegten jeweils eine Gruppe vom Löschzug Lenzingha usen von allen 
Gruppen im Kreis Herford den hervorragenden 1. und 2. Platz. 

Neben dem täglichen Einsatzgeschäft wird die Ausbil dung auch im 
Jahr 2011 einen Schwerpunkt bilden, denn die Aufgab en der Feuer-
wehren werden mehr und immer schwieriger und erford ern umfang-
reiches Fachwissen.  

Qualifizierte Arbeit bedarf des ständigen Trainings . Natürlich darf 
auch der Blick über den Tellerrand nicht fehlen. In sbesondere dem 
Bereich „Innenangriff“ wird weiterhin erhöhte Aufme rksamkeit ge-
widmet. Auch sollen demnächst zunächst für den Bere ich Brandbe-
kämpfung und technischen Hilfeleistung unter Berück sichtigung der 
neuen Feuerwehrdienstvorschrift 3 „Feuerwehreinheit en im Lösch- 
und Hilfeleistungseinsatz“ so genannte Standardeins atzregeln er-
stellt werden. Hierbei handelt es sich um standardi sierte Handlungs-
anweisungen, die es ermöglichen sollen, insbesonder e Routinehand-
lungen einheitlich auszubilden und zu trainieren. 
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Brandschau

Die Stadt Spenge ist verpflichtet, bei bestimmten g rößeren Gebäu-
den (ca. 70 Objekte) regelmäßig Brandschauen durchz uführen. Da 
die Brandschauen nur von entsprechend ausgebildetem  Personal 
durchgeführt werden dürfen, wurde mit der Feuerwehr  Herford eine 
entsprechende Vereinbarung getroffen. Im Jahr 2010 konnten so 8 
Brandschauen bzw. Nachschauen durchgeführt werden. Dem vor-
beugenden Brandschutz kommt eine immer größere Bede utung bei.  

Durch entsprechende Maßnahmen sollen Brände verhind ert werden 
oder aber die Schäden minimiert werden. Die Brandbe kämpfung 
durch die Feuerwehr soll im Schadensfall unterstütz t und erleichtert 
werden. Pro Jahr werden in der Bundesrepublik ca. 600 Personen 
durch Auswirkungen des Feuers, vor allem durch den giftigen Brand-
rauch getötet, die Summe der Verletzten ist um ein v ielfaches grö-
ßer.

Stadtfeuerwehrfest

Im Jahr 2010 war der Löschgruppe Bardüttingdorf Aus richter des 
Stadtfeuerwehrfestes. Ihr 120-jähriges Bestehen kon nte bei schö-
nem und sonnigen Wetter sowie reichlich guter Laune  mit den Gast-
wehren gefeiert werden. Es waren eindrucksvolle Tag e, die so 
schnell nicht vergessen werden.  

Zusammenarbeit mit Rat und Verwaltung

Dank ergeht auch in diesem Jahr an Rat und Verwaltu ng der Stadt 
Spenge für die gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit im Jahr 
2010.

Spenge, im Februar 2011 

gez.       gez. 
   Thomas Reschke     Michael Fortmann 
(Leiter der Feuerwehr)      (stellv. Leiter der Feuerwehr)
         


